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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1½ Sgr. 


Mittagblatt. 
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Expedition: Perrenſtraße u 200, 
Außerdem übernehmen alle Poſt „ Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 23. Januar. Der ſchweizeriſche Ständerath 
Dr. Kern iſt hier eingetroffen. — Der kaiſerliche Hof hat 
wegen Ablebens der Herzogin Henriette von Würtemberg 
eine viertägige Trauer angelegt. 55 

ien, 23. Jannar. Auf außerordentlichem Wege hier 
eingetroffene Nachrichten aus Konſtantinopel vom 20. d. M. 
melden, daß die Schluß⸗ Konferenzen zur Nedaktion des Ein: 
berufungsfirmans für den Divan der Donaufürſtenthümer 
ſtattgefunden hätten. Die früheren fünf Kategorien ſollen 
beibehalten werden und iſt die frühere Autonomie der Für⸗ 
ſtenthümer gewährleiſtet. 

Die Einnahme Bender-Buſchirs wäre nach hier eingegan⸗ 
genen Nachrichten ohne ſtarken Widerſtand erfolgt. 

Paris, 23. Januar, Nachm. 3 Uhr. Die Börſe war heute faſt ge⸗ 
ſchäftslos. Die 3pGt. begann mit 68, 10, wich auf 68 und ſchloß unbelebt 
und träge zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr 
waren gleichlautend 93% eingetroffen. Schluß⸗Cour ſe: 

3p©t. Rente 68, 05. 4½ pCt. Rente 94, —. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien coup. 
det. 1405. Zyt. Spanier 37%. lpCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe 88. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 767. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 655. 

London, 23. Januar, Nachm. 1 Uhr. Conſols 93%. 

Wien, 23. Januar, Mittags 12% Uhr. Fonds günſtiger, Looſe 


höher, lebhaft. e 
Silber⸗Anleſhe 90. 5pGt. Metalliques 824. 4½ pt. Metalliques 
72. Bank ⸗Aktien 1024. Bank⸗Inter.⸗Scheine — Nordbahn 233%. 
1554er Looſe 109. National⸗Anl. 84%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 24 
Credit ⸗ Aktien 292. London 10, 17. Hamburg 75%, Paris 123 
+ Silber 5%. er, 100%. Lombardiſche Eiſenbahn 12647. 
eißbahn 1004. Gentralbahn —. 3 
4 e M., er 8 2 Uhr. Ziemlich feſt 
bei lebhaftem Umſatze. Schluß ⸗Courſe: ie a 
i Wechſel 112%. BpGt, Metalliques 77%. 4½ pt. Metalliques 
1 I N Oeſterr. National⸗Anleſhe 79%. Oeſterr. 


68%. 1854er Looſe 1017. i 8 r 
Fränzöſ. Staats ⸗Eiſenbahn⸗Aktien 273%. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1150. 
Heſterreich. Credit⸗Aktien 180. Oeſterr. Eliſabetbahn 198. Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 92%. 

Hamburg, 23. Januar, Nachm. 2½ Uhr. Bankaktien feſt. Schluß⸗ 
Courſe: 

Oeſterreich. Loofe —. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 148. Oeſterreichiſche 


Eiſenb.⸗Aktien —, Vereinsbank 100 . Norddeutſche Bank 97%. Wien 80%. 
Hamburg, 23. Januar. [Getreidemarkt.] Weizen für feinere 
Sorten loco er Abnehmer, als Verkäufer; pr. Frühjahr leichter zu Kin 
9 Be 3 2 Frühjahr 22 50 . 2 AL; Eu übj. 
r. Her 2 affee ruhig. nk 2000 loco 

17%, 300 Er loco März I a Fr 

Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 23. Jan. 2 Ni ee enthält einen Artikel, in 
welchem es unter Anderem heißt: 
genen in Freiheit geſetzt, einen e 


2 


renhaften Akt vollzogen. Frankreich, wel⸗ 
ches auf confidentiele Weiſe die verſöhnlichen Abſichten des Königs von 
reußen kennen gelernt, gab der Schweiz von deren Tragweite Kenntniß. 
enn die Saweh die Freilaſſung der Gefangenen verweigerte, ſo konnte 
Frankreich die Anwendung der Waffengewalt nicht abwenden. Da die Schweiz 
die bedingungslofe Freilaſſung der Gefangenen bewirkt, fo hält ſich Frank⸗ 


reich verpflichtet, auf eine zufriedenſtellende Löſung hinzuwirken (reclamer), | U 


Die Schweiz kann jetzt entwaffnen. Preußen hat angezeigt, daß es zur Un⸗ 
terhandlung bereit fei, Man darf daher hoffen, daß ein 4 Intereſſen und 
der Würde beider Theile entſprechendes Arrangement zu Stande kommen 


werde. 

Trieſt, 22. Jan. Der fällige Dampfer aus der Levante iſt eingetrof⸗ 
fen und bringt Nachrichten aus Konftantinopel bis zum 16. d. M. 40 
denſelben war die engliſche Flotte vor Bender⸗Buſchir angelangt, und 
batten die Engländer dieſen Hafen des perſiſchen Golfs ſo wie die Inſel 
Karrak beſetzt. 5 
London, 22. Januar. Die hieſige Abendausgabe des „Globe“ macht 
die vom „Herald! gebrachte Combination Palmerſton's mit den Peeliten 
rein lächerlich. (Der „Morning⸗Herald“ theilt eine Combination des Mini: 
keriums Palmerſton mit den Peeliten mit. Danach werde Sir Charles 
Wood in der Admiralität durch den Lord Staats⸗Secretär des Innern Grey 
erſetzt werden, Lord Graham aber an Grey's Stelle treten; Gladſtone würde 
Schatzkanzler werden und Robert Peel abdanken.) — Der Admiral Dundas 
bat mit feinem Geſchwader am 15. d. M. Liſſabon verlaffen, 
„Kopenhagen, 22. Januar. Das heutige „Faͤdrelandet“ theilt mit, daß 
— Hiss Staatsrathsſitzung die Antwort auf die preußiſchen und öſter⸗ 
fra ische Noten angenommen fein fol. Diefelbe fol in der Verfaſſungs⸗ 
Bertheinl, der bisherigen Politik beharren und eine ausführliche energiſche 

gung des Verkaufs der Domainen enthalten. 

— 


Br Preuſt en. 

er Januar, [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
habe 6 ſchichtmaſ geruht: Dem Mitglied des Inſtituts von Frank⸗ 
reich, 55 Wahl, Nobert Fleury zu Paris; ſo wie, in Folge der 
Rattgeha der geognoſſiſekaiſerlich öſterreichiſchen Sektionsrath und 
Präſidenten ——— Reichsanſtalt zu Wien, Haidinger, 
den Orden P des bisheri für Wiſſenſchaft und Künſte zu verleihen; 
und nach Abgang be Konſuls Salva go in Syra den dorti⸗ 
gen Kaufmann Kan Konſul daſelbſt zu ernennen. — Se. 
Maleſtät der König baben allergnadigg geruht: dem erſten dienſt⸗ 
rn Avon fia der Königin Oberſt⸗Lieute⸗ 
ant a. D. Grafen Finck in g ven i 
Ela e Ange de dee en Se Gray 
benen Commandeur⸗Kreuzes vom großherzoglich luren urg Sue 
der Eichen⸗Krone fo wie dem Scconde-Lieuteng n urgiſchen Orden 
8 ee zur, Inlegung — von bes Herzogs 1 
oheit ihm verliehenen Ritter i 
zu dale kreuzes vom Deden Heinrichs des Löwen 

em Steindrucker N. Tietz zu Berlin iſt unter de 

ein Patene auf einen Schwär upparat für Sbenbrucke, 8 
—— Naa nachgewieſenen Verbindung und ohne N Be 
Sage an gerechnet, undd le zu befchränfen, auf fünf Jahre, Yon hem 

9 9 ‚und für den Umfang des preußiſchen Staates ertheilt 


worden. 
[Aus dem Abgeordnetenhauſe.] 


22. Januar 1857 


# Berlin, 22. Januar. 


Nach den Geſetzen vom 20. Mai 1854 und 7. Mai 
x 2 Mai 1856, bet 
die Bewilligung und Verlängerung eines Kredits von 30 Mil- 


1 


„Die Schweiz hat, indem fie die Gefan⸗ daß 


ch Code penal an, 


lionen zu den außerordentlichen Geldbedürfniſſen der 
Militär: Verwaltung ſoll dem Landtage ſofort bei deſſen nächſtem 


Zuſammentreten über die Ausführung dieſer Geſetze Rechenſchaft gege⸗ 


ben werden. Eine Interpellation des Abgeordneten v. Patow, 
durch 37 Unterſchriften unterſtützt, richtet die Anfrage an das Fönigl. 
Staats⸗Miniſterium, wie es zuſammenhänge, daß dies noch nicht ge⸗ 
ſchehen ſei, und wenn es zu gewärtigen ſei? 

Der Bericht der Kommiſſion für Handel und Gewerbe empfiehlt 
die Genehmigung des von Preußen Namens aller Zollver⸗ 
einsſtaaten mit der orientaliſchen Republik des Uruguay 
am 23. Juni 1856 abgeſchloſſenen Handels- und Schiffahrts⸗ 
Vertrages, welcher zwiſchen den kontrahirenden Staaten gegenſeitige 
Freiheit des Handels und der Schifffahrt, Sicherung der perſönlichen 
und Eigenthumsrechte der beiderfeitigen Angehörigen, die Feier des 
Gottesdienſtes und Ausübung des kirchlichen Ritus auf dem Fuße der 
meiſtbegünſtigſten Nation ſtipulirt. In der Denkſchrift, welche den 
Vertrag motivirt, wird hervorgehoben, daß unter den Staaten im 
Stromgebiete des Plata der Freiſtaat des Uruguay mit dem wichtigen 
Hafenplatz Montevideo derjenige ſei, mit welchem im kommerziellen 
Intereſſe zuerſt vertragsmäßige Beziehungen anzuknüpfen geweſen ſeien, 
theils wegen ſeines eignen Bedarfs an Erzeugniſſen der Zollvereins⸗ 
ſtaaten, theils weil er einen Durchgangspunkt für die Ausfuhren und 
Bezüge nach und von den übrigen La Plata⸗Staaten und den ſüd⸗ 
lichen Theil Braſiliens bilde. Das dieſſeitige Importgeſchäft werde 
vorzugsweiſe von deutſchen Häuſern vermittelt, deren Mehrzahl in 
Buenos⸗Ayres und Montevideo Etabliſſements beſitze. Die Zahl der 
in der orientaliſchen Republik lebenden Deutſchen wird auf 1000 bis 
1500 angegeben. 

Das Geſetz über das unerlaubte Kreditgeben an Min⸗ 
derjährige iſt von der Juſtiz⸗Kommiſſton mit einigen Abänderungen, 
zu denen die Regierung ihre Zuſtimmung erklärt hat, mit 8 gegen 
3 Stimmen angenommen worden, und lautet in ſeiner gegenwärtigen 
Faſſung dahin: 

§ 1. Wer in gewinnſüchtiger Abſicht und unter Benutzung des Leicht⸗ 
ſinns oder der Unerfahrenheit eines Minderjährigen ſich von demſelben 
Schuldſcheine, Wechſel, Empfangs⸗Bekenntniſſe, Bürgſchaftsinſtrumente oder 
andere eine Verpflichtung enthaltende Urkunden ausſtellen, oder auch nur 
mündlich ein ne e ertheilen läßt, ſoll mit Gefängniß bis zu 
einem Jahr und zugleich mit Geldbuße bis zu 1000 Thlr. beſtraft werden. 


= — auch auf zeitige Unterſagung der Ehrenrechte außerdem erkannt 
er I. 


Forderung, Bar. welcher — u 
a 2 a gegen Verpfaͤndung der Ehre 
verſprochen hat, ſich cediren läßt, hat Gefängnißſtrafe 7 zu 5 Jahre 
Auch kann auf zeitige Unterſagung 


ſetz keine Anwendung. 

Im Weſentlichen ſchließt der Entwurf ſich dem Artikel 406 des 
nur daß dieſer den Fall des § 2 nicht beſonders her⸗ 
vorhebt, um eine Strafe von 2 Monaten bis 2 Jahren Gefängniß 
und gleichzeitige Geldbuße bis zum vierfachen Betrage des geſuchten 
Gewinnes verhängt. \ 

Ein von dem Finanz⸗Miniſter eingebrachter Geſetz- Entwurf, 
betreffend die Reviſion der Aktien und ähulkchen Geſell⸗ 
ſchaften im Stempel-Intereſſe enthält eine wichtige Ergänzung 
der Stempelfteuer-Gefeggebung- Der § 34 des Stempelgeſetzes vom 
7. März 1822 verpfichtet nämlich „alle Behörden und Beamten“, 
den Stempelfiscalen bei den vorzunehmenden Stempelvifitationen die 
Einſicht ihrer ſtempelpflichtigen Verhandlungen zu geflatten, und be: 
rechtigt die Fiscale, zwar auch „Privatperſonen“ zum Ausweiſe 
über die gehörige Beobachtung der Stempelgeſetze aufzufordern, jedoch 
nur dann „wenn erhebliche Gründe vorhanden ſind, dieſe Beobachtung 
zu bezweifeln“, legt ihnen auch für den Fall der Weigerung nur die 
Befugniß bei: „den Beiſtand der Gerichte nachzuſuchen, welchen es 
überlaſſen bleibe, zu prüfen, wie weit die Verdachtsgründe die ver: 
langte Nachweiſung rechtfertigen, oder eine förmliche Unterſuchung 
begründen.“ Der Entwurf dehnt nun die für „Behörden und Der 
amten“ getroffene Beſtimmung auf alle Aktien⸗Geſellſchaften, welche 
ganz oder theilweiſe auf einen Handels- oder Gewerbebetrieb irgend 
weicher Art gerichtet ſind, ingleichen auch alle zu einem gewerblichen 
Zwecke gebildete Geſellſchaften, deren Grundkapital in Aktien oder ähn⸗ 
liche Antheile ganz oder theilweiſe zerlegt il“ aus. In den Motiven 
wird dieſe Gleichſtellung der Geſellſchaften mit den Behörden deshalb 
als gerechtfertigt erklärt, „weil ſich ihnen gegenüber keine Veranlaſſung 
zu der Rückſichtsnahme finde, nicht ohne genügenden Anlaß, nicht ohne 
erhebliche Gründe zum Zweifel an der gehörigen Beobachtung der 
Stempelgeſetze die Privat: Skripturen der Einficht der Stempelfistale 
zu unterwerfen. Denn ſowie den Vorſſänden dieſer Geſellſchaften ge⸗ 
ſchäſtskundige, zum Theil rechtskundige, Männer zugeſellt ſeien, und 
dieſelben auch die wichtigen Geſchäfte, Lieferungsoerträge und dergl. wie 
die öffentlichen Behörden, nicht in gerichtlicher oder notarieller Form 
abzuſchließen pflegten, ſo ſtimme auch die Art ihrer Geſchäfsführung 
mit der bei den Behörden überein, und es bedingten theils die große Zahl der 
Theilnehmer, theils die Beſtimmungen der Statuten ſelbſt die Veröffent⸗ 
lichung der Geſchäftsführung in einem Grade, wie dies bei einzelnen Pri- 
valperſonen nicht entfernt der Fall ſei.“ Dieſe Parallele Hält der Ent⸗ 
wurf auch bei der Strafe fet; er behandelt die Vorſtände und Be: 
auftragte der Geſellſchaft gleich den öffentlichen Beamten, und 
legt ihnen des halb bei Nichtanwendung des vorſchriftsmäßigen Stem⸗ 


— —— — 


pels zu geſchloſſenen Verträgen eine dem einfachen Betrage des nicht 
verwendeten Stempels gleichkommende, im adminiſtrativem Wege zu 
verhängende, Geldbuße, jedoch höchſtens im Betrage von 50 Thlr., 
auf, während die bei dem Vertrage betheiligte Privatperſon, desglei⸗ 
chen jeder andere Beſitzer oder Producent der Verhandlung mit Strafe 
verſchont bleibt, wovon jedoch die Fälle eine Ausnahme bilden, in de⸗ 
nen erhellt, daß wider beſſeres Wiſſen die Verwendung des ge⸗ 
ſetzlichen Stempels unterblieben iſt. In dieſen tritt ohne Unterſchied 
die ordentliche Stempelſtrafe und das hierfür vorgeſchriebene Ver⸗ 
fahren ein. 5 

Auf die bekannte Streitfrage, ob die Inhaber der gutsherr⸗ 
lichen Polizeigewalt zur Uebernahme der Polizei-Anwalt⸗ 
ſchaft berechtigt und verpflichtet ſind, bezieht ſich eine von dem 
Rittergutsbeſizer Grafen v. Schweinitz-Dieban und Genoſſen 
eingereichte Petition, welche der Kommiſſion für Gemeinde-Angelegen⸗ 
heiten überwieſen iſt. 

Berlin, 23. Januar. Der General⸗Major und Kommandeur 
der 11. Imfanterie-Brigade, v. Hann, hat ſich auf einige Tage nach 
der Lauſitz begeben. — Der Korveiten-Kapitän Jachmann, welcher 
durch allerhöchſte Kabinets⸗Ordre mit Wahrnehmung der Stelle als 
Direktor der 2. Abtheilung in der königl. Admiralität betraut worden, 
iſt von Danzig zum Antritt dieſer Stellung hier eingetroffen. — Der 
Oberſt⸗Lieutenant und Chef der 2. Abtheilung im großen Generals 
Stabe, v. Kirchbach, hat ſich heute auf einige Tage nach Magdeburg 
und Umgegend auf Urlaub begeben. — Die großherzoglich heſſen⸗ 
darmſtädtiſche Regierung hat, wie die „Zeit“ meldet, ihren Wider⸗ 
ſpruch gegen einzelne Beſtimmungen des zwiſchen Bevollmächtigten 
der verſchiedenen deutſchen Münz⸗Syſteme vereinbarten allge⸗ 
meinen deutſchen Münz ⸗ Vertrages fallen laſſen. Man ſieht daher 
in den nächſten Tagen der definitiven Annahme und Unterzeichnung 
des Vertrages und dem Schluſſe der Münz⸗Konferenz in Wien ent⸗ 
gegen. — Die Meiſtbetheiligten der preußiſchen Bank ſind auf den 
28. Februar zur General⸗Verſammlung eingeladen. 

— Nach einer Mittheilung der „Leipz. Ztg.“ aus Frankfurt a. M. 
iſt jetzt das Uebereinkommen getroffen, daß die in Nürnberg verſam⸗ 
melte Kommiſſion für Berathung eines Entwurfes zu einem allgemei⸗ 
nen deutſchen Handelsgeſetzbuche auch mit dem Auftrage zu betrauen 
ſei, die bezüglich verſchiedener Beſtimmungen der allgemeinen deutſchen 
Wechſel⸗Ordnung beſtehenden Kontroverſen zu löſen. 

Berlin, 23. Januar. Wir können aus beſter Quelle verſichern, 
daß die Verhandlungen über die Sundzollfrage von ihrem Abſchluß 
noch weit entfernt ſind. Abgeſehen davon, daß die bisher zu Stande 
gekommene Einigung nur das Prinzip der Ablöfung zum Gegenſtande 
hat, während über die Modalitäten derſelben noch jede Verſtändigung 
fehlt, iſt ſelbſt die Anerkennung des Prinzips noch keinesweges allſeitig 
erfolgt. Namentlich ſind kleinere, bei dieſer Angelegenheit konkurrirende 
Regierungen bis jetzt noch jedem Zugeſtändniſſe fern geblieben. So 
viel wir indeß hören, hat man an maßgebender Stelle die Hoffnung 
nicht aufgegeben, noch bis zur Eröffnung der Schifffahrt zu einem Ab⸗ 
ſchluß zu kommen. (B. u. H. 3.) 

Das C. B. iſt in der Lage zu berichten, daß die Sundzoll-Ange⸗ 
legenheit ſich ungeachtet der im Laufe dieſes Monats ſtattgehabten Wie⸗ 
deraufnahme der Konferenzen ſich noch genau in demjenigen Stadium 
befindet, in welchem die Berathungen im Laufe des November v. J. 
unterbrochen wurden. Es iſt durch die bisherigen Verhandlungen nichts 
erzielt als eine Verſtändigung der großen, bei der Frage intereſſirenden 
Mächte über die Ablöſung als Prinzip, von kleineren Staaten, 
ohne deren Abſchluß übrigens ein allſeitiges Uebereinkommen nicht zu⸗ 
laſſig fein, würde, iſt ſelbſt inſoweit noch kein Zugeſtändniß gemacht 
worden. So hat namentlich Mecklenburg ſich noch zu keiner Ablöfung 
des Sundzolles bereit erklärt, da die mecklenburgiſchen Verfaſſungs⸗ 
Verhältniſſe der Regierung nicht geſtatten, ſich vor Erlangung der ſtän⸗ 
diſchen Zuſtimmung zu irgend welcher Geldleiſtung zu verpflichten; nnd 
unter den größeren Regierungen ſind hinſichtlich der Modalitäten der 
Ablöfung des Zolles gerade noch eben fo viele Differeuzen vorhanden, 
wie damals, als Rußland, Schweden und Oldenburg ſich mit Vorbe⸗ 
halt allſeitiger Zuſtimmung für ein Arrangement entſchieden. 

B. Liſſa (Großherzogthum Poſen), 20 Januar. [Auszeichnungen. — 
Kommunales. — 
gehabte Ordens⸗ und Krönungsfeſt brachte auch zweien, um die Kommunal⸗ 
angelegenheiten ihrer reſp. Wohnorte verdienten Männern höhere Ordens⸗ 
Dekorationen, nämlich dem hieſigen Kaufmann und Rathsherrn Bänſch und 
dem Stadtverordneten⸗Vorſteher Carl Cleemann zu Frauſtadt. Seit 30 Jah⸗ 
ren verwaltet Herr Bänſch neben dem Amte eines Kirchenvorſtehers das eines 
Rendanten der ſehr bedeutenden Kirchenkaſſe der hieſigen evangeliſchen Kreuz⸗ 
gemeinde. Nachdem er ferner durch 7 Jahre als Stadtrath im hieſigen Ma⸗ 
giſtrats⸗Kollegio gewirkt, bekleidet er ſeit der Verleihung der a 
nung an die hieſige Kommune, alſo ſeit länger als 22 Jahren die Funktionen 
eines Rathsherrn ohne bei derſelben. In dieſer Stellung hat er 
insbeſondere als Vorſteher des hleſigen Sparkaſſenweſens viele Umſicht, ge⸗ 
wiſſenhafte Treue und Ordnungsliebe bei Leitung der Gefchäfte zu bethatigen 
Gelegenheit gehabt. Die ihm zu Theil gewordene allerhoͤchſte Auszeichnung 
konnte daher nicht verfehlen, hier in allen Kreiſen eine lebhafte Theilnahme 
und ar by zu erwecken. — Das 


denken zu erkennen gegeben, den unmittelbar an der Stadt belegenen 


hof mit in den ſtädtiſchen Mahl⸗ und Schlachtſteuerverband — oe 2 


während das eine achtel Meile von hier gelegene Städtchen Zab 
. Willen und trotz aller Kon gelegene Stadechen Jaborewo gegen 
a werden kann. In Folge deſſen kommen die den Bahnhof und die 
aſchinenbauanſtalt bewohnenden Perfonen und Familien in die abnorme 
Lage, klaſſenſteuerpflichtig zu werden, während fie alle ihre Lebensbedürfniſſe 
auß der Stadt entnehmen müſſen. In der jüngſten Stadtverordnetenfigung, 
in der die Rekonſtituirung der Verſammlung durch Neuwahl der Borfigen- 
den und Schriftführer erfolgte, kam jenes Mißver altniß zur Sprache, und 
die Kommunalbehörden haben ſich entſchieden, zunächſt durch geeignete Vor⸗ 
ftellungen bei der betreffenden hohen Adminiftrativbehorde auf die Beſeitigung 
deſſelben hinzuwirken. Die Retonftituirung der Stadtverordneten ⸗Berſamm⸗ 
lung hat übrigens keine Aenderung in dem Vorſtande e a die 
früheren Vorfigenden und Schriftführer durch Akklamation ſämmtlich wieder 
gewählt wurden. — Der für einen dreijäpeigen Zeitraum entworfene Stadt. 
haushaltsetat der hiefigen Kommune wird mit dem Jahre 1857 zu Ende ge, 


Gas beleuchtung. — Eiſenbahn.] Das jüngſt ſtatt⸗ 


hieſige Hauptſteueramt hat feine Be- 


erhobenen Remonſtrationen davon nicht 


* 


2 


ur 


tert und ift 


riß und der ihn erläuternde Bericht zu dem g 


geſandten“. 


en. Urſprünglich nur auf 14000 Thlr. jährlich feſtgeſtellt, hatte ſich derſelbe 
ereits im abgelaufenen Verwaltungsjahre auf mehr als 15000 Thlr. erwei⸗ 

bei den ſtets ſich ſteigernden Bedürfniſſen der Stadtkommune 
ein ferneres Ueberſchreiten einzelner Etatspoſitionen zu gewärtigen. — Unſere 
öffentliche Straßenbelenchtung hat auch in dieſem Jahre wieder einen Zu⸗ 


wachs von 5 großen Laternen für Rechnung der Kommune gewonnen, ſo daß 


jetzt neben den Hauptſtraßen und Plätzen auch die meiſten der frequenteren 
Seitengaſſen Nachts angemeſſen beleuchtet ſind. Die von der Kommune hier⸗ 
5 aufgewendeten Koſten, verbunden mit dem anderweiten Koſtenaufwande, 

elchen die Beleuchtung der weitläufigen Bahnhofsräume, der Poſtanſtalt, 
des Kreis⸗ und Schwurgerichts, des Hauptſteueramts, wie der andern öffent⸗ 
lichen und Privat⸗Inſtitute verurſacht, ſichern vollkommen die Kapitalzinſen 
des Unternehmens, die hieſige Stadt mit einer Gasanſtalt zu verſehen. Wie 
wir vernehmen, ſind zu dieſem Zwecke bereits den Kommunalbehörden Offer⸗ 


ten gemacht worden, ſo daß wir vielleicht ſchon in naher Zukunft eine ſolche 


Anſtalt hier werden ins Leben treten ſehen. — Endlich hat der hieſige Ma⸗ 
iſtrat für die Wiederbeſetzung der ſeit längerer Zeit erledigten Stelle eines 
tadtmuſik⸗Direktors Entſcheidung getroffen. Unter den zahlreichen Bewer⸗ 

bern fiel die Wahl auf den Muſik⸗Dirigenten Eberle zu Croſſen, der bereits 

hiervon in Kenntniß geſetzt und aufgefordert worden iſt, mit ſeiner Kapelle 
unverzüglich in ſeine hieſigen Funktionen zu treten. — Seit Neujahr hat der 
lebhafte Perſonen⸗ und Güterverkehr auf der poſ en⸗breslauer Bahn 
ſich merklich vermindert, fo daß die täglichen Extragüterzüge bis auf Weis 
teres eingeſtellt wurden. Ueber die von Poſen nach Breslau laut dem Fahr⸗ 
plane beſtehenden Perſonenzüge laſſen ſich ſeitens des verkehrenden Publi⸗ 
kums mancherlei Beſchwerden vernehmen, indem dieſe Züge in keiner Weiſe 
der Bequemlichkeit entſprechen. Es bleibt daher ſehr wünſchenswerth, daß 
neben denſelben recht bald von hier aus auch noch ein Lokalzug nach Bres⸗ 
lau eingerichtet werde. Ebenſo wird noch immer die Ausgabe von Tages⸗ 
billets zwiſchen hier und Rawitſch vermißt, was die lebhafteren Verkehrsbe⸗ 
ziehungen zwiſchen beiden Orten vielfach benachtheiligt. Die durch mehrere, 
wenn ich nicht irre, berliner Zeitungen verbreitete Nachricht, daß höheren 

Anordnungen zufolge der Ausbau der liſſa⸗glogauer Zweigbahn der Art be⸗ 

laut wet werden ſoll, daß deren Eröffnung ſchon zum 1. Juli d. J. ermög⸗ 
icht wird, kann ich aus beſter Quelle als * bezeichnen, indem der Grund⸗ 

5 ogauer Interims⸗Bahnhof erſt 
in den jüngſten Tagen nach Berlin abgegangen ift, folglich noch nicht ein⸗ 
mal die Vorarbeiten bis zu dem Grade abgeſchloſſen ſind, daß mit Sicher⸗ 
heit beſtimmt werden kann, wohin dieſer Bahnhof zu liegen kommen und. 
welche Dimenſionen er gewinnen fol. 


Frankreich. 


Paris, 21. Januar. Dr. Kern wird morgen Früh wieder in 
Paris eintreffen und zwar mit dem Titel eines „außerordentlichen Ab: 
Wie ich höre, werden ſich die Herren Barmann und 
Kern durch Vermittelung des Grafen Walewski mit dem hieſigen preu— 
ßiſchen Geſandten in Verbindung ſetzen, um die vorläufigen Unter: 
handlungen in Betreff der Konferenzen zu Ende zu führen. Wie man 
hier verſichert, wünſcht das berliner Kabinet die Konferenzen in Frank— 
furt abgehalten zu ſehen, wogegen die Schweiz London vorziehen würde. 

as Herrn Kern anbetrifft, fe heißt es, derſelbe werde hier eine etwas 
kühlere Aufnahme als früher finden, indem man an höͤchſter Stelle 
der Anſicht ſei, daß die Indiskretion dieſes nicht hinreichend geſchulten 


Diplomaten die gebührenden Schranken überſchritten habe, obwohl ſeine 


Aufſchlüſſe ohne ſeine Schuld noch über die Kommiſſton der Bundes⸗ 
verſammlung hinaus drangen. — Heute hatten der päpſtliche Nuntius 
und der Biſchof von Tripoli, Coadjiutor der pariſer Diözeſe, (be— 
kanntlich der Neffe des ermordeten Erzbiſchofs) eine Audienz beim Kai: 
ſer, um die Begnadigung Verger's nachzuſuchen. Es wer⸗ 
den überhaupt ſeit geſtern viele Stimmen laut, welche die Verrückt— 
heit Verger's als unzweifelhaft darſtellen und deshalb feine Begnadi⸗ 
gung verlangen; der Juſtizminiſter hat allein im Laufe des geſtrigen 
Tages 222 Zuſchriften in dieſer Beziehung von den verſchiedenſten 


Seiten erhalten. Man verſichert, daß in Folge des Schrittes der oben ge- 


nannten hohen geiſtlichen Würdenträger der Kaiſer nicht mehr abge: 
neigt fei, eine Strafumwandlung zu gewähren, daß indeſſen die Mi⸗ 


Rniſter und namentlich der Polizei-Präfekt einen ſolchen Gnadenakt als 


hoͤchſt unpolitiſch und gefährlich darſtellen. Die Entſcheidunz iſt alfo 
abzuwarten. — Es iſt heute beinahe gewiß, daß der Prozeß gegen 
die „Preſſe“ auf Befehl des Kaiſers niedergeſchlagen wird. — Heute 
wurden die meiſten engliſchen Blätter nicht ausgegeben, weil ſie einen 
Brief Ledru Rollin's über die Betheiligung bei den nächſten Wahlen 
enthielten. 


N Osmaniſches Reich. 


p. C. Wie uns aus Cairo berichtet wird, iſt die zur Aufſu⸗ 
chung der Quellen des weißen Nil ausgerüſtete ſogenannte interna⸗ 
tionale Expedition nahe daran, noch vor ihrem eigentlichen Beginn zu 
ſcheitern. Der Führer derſelben, ein Franzoſe Namers Escayrac, hat 
das Vertrauen, welches die Mitglieder der wiſſenſchaftlichen Kommiſion 
in ihn ſetzten, vollſtändig getäuſcht. Derſelbe ſtrebte vor allem danach, 
-feine Reiſegefäbrten in eine durchaus abhängige Stellung zu bringen. 
Er überredete ſie zu dieſem Zweck, türkiſche Kleidung und Gebräuche 
anzunehmen, während er ſich ſelbſt mit dem Titel eines Bey ſchmückte 
und dadurch namentlich auch in den Augen der vom Gouverement 
ihm beigegebenen bewaffneten Macht ſich als den gebietenden Chef, 
feine Begleiter aber als ihm Untergebene hinſtellte. Escayrae ging 
unter offenbarer Verhoͤhnung der von dem Urheber der Expedition 
Herrn von Leſſeps gegebenen Inſtruktionen in ſeiner Anmaßung ſo weit, 
daß er ein militäriſches Disziplinar⸗Reglement aufſtellte, dem ſich die 
übrigen Mitglieder der Kommiſſion ohne Weiteres unterwerfen ſollten. 
Letztere reichten bei ihren reſp. General-Konſuln eine gemeinſchaftlich 
unterzeichnete Deklaration ein, worin ſie gegen ſolches Verfahren mit 
Entſchiedenheit proteſtirten. In Folge deſſen wurde auf Befehl des 
Prinzen Ismail Paſcha, welcher den nach Ober⸗Egypten gegangenen 
Vicekönig vertritt, dem Escayrae fein Kommando genommen. Dieſer 
nutzte indeſſen die Abweſenheit des franzöſiſchen General-Konſuls zu 
dem Einwand, er habe feinen Poſten unmittelbar vom Vieekönig er: 
halten und werde auf keines Andern Befehl denſelben verlaſſen. Das 
Gouvernement iſt nicht weiter eingeſchritten, fo daß Escayrae ſich noch 
immer im faktiſchen Beſitz der Gewalt befindet. In welcher Weiſe er 


von derſelben Gebrauch macht, zeigt u. A. der Fall, daß er ein Kom⸗ 


miffionsmitglied, den k. öſterreichiſchen Offizier von Boleslawski, der 
bei ihm Beſchwerde zu führen hatte, durch feine Kavaſſen gewaltſam. 
entfernen ließ. Andern Tags wurden die Kavaſſen von regierungs— 


wegen entwaffnet. 
A ſien. 


Nach einer in Paris angelangten Depeſche aus Bagdad war dort 


am 22. Dezember die engliſche Kriegserklärung angeſchlagen worden. 


engliſche Expeditions⸗Corps, 40 Transport⸗Schiffe und 2 Dampfer 
ſtark, war derſelben Depeſche zufolge vor Buſchir angekommen, welche 
Stadt nicht im Stande ſchien, Widerſtand zu leiſten (ogl. telegraphiſche 
Depeſchen.) — Das „Pays“ meldet aus Perſien, daß der franzöſtſche 
Geſandtſchafts⸗Sekretär in Teheran am 8. Dezember vom Schah in 
feierlicher Audienz empfangen wurde. Dieſelbe Korreſpondenz widerlegt 
in der formellſten Weiſe die vielfach umlaufenden Nachrichten über 
Murad⸗Mirza; dieſer denke nicht nur nicht daran, den Schah zu ent: 
thronen, ſondern er ſei der treueſte und ergebenſte Diener feines Herrn. 
Das Gerücht von einer Revolte in der perſiſchen Armee ſei gänzlich 


falſch. Der Schah fürchte nichts für ſeine Krone und ſei nie in einer 


beſſern Lage geweſen. 


£ Redakteur und Verleger: C. Zäſch mar in Breslau. 
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Breslau, 24. Januar. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Von einem 
Eisbrecher an der ſogen. Gröſchelbrücke 3 Stück Schraubenbolzen und eine 
Schraubenbolzenmutter. Auf der Straße zwiſchen hier und Freihan, Kreis 
Militſch, von einem Wagen 51 Ellen “ breite und 115 Ellen % breite ge⸗ 
bleichte Leinwand, in 4 Ballen beftehend, fo wie 14 Ellen % breite ges 
bleichte Tiſchtücher. Altbüſſerſtraße Nr. 24 aus unverſchloſſenem Hausflur 
ein kleiner Speiſeſchrank mit weißem Oelanſtrich, ohne Schloß. Zu Hohen: 
friedeberg eine Partie ſeidene Kleider, ſeidene Taſchentücher, ſeidene und 
a 8 Buksking, bunte und ſchwarze Umſchlagetücher und ſeidene 

errentücher. 

[Selbſtmord.] Am 22. d. Mts. Abends fand eine Gendarmerie⸗Pa⸗ 
trouille einen unbekannten jungen Mann in einem trockenen Straßenkanale 
unweit der Scheitniger-Ehor-Erpedition verſteckt vor, welcher auf Befragen 
erklärte, daß er ein polnſſcher Ueberläufer ſei, Joſeph J..... heiße und 
bereits ſeit einiger Zeit mittels und obdachlos umherirre. Er wurde daher 
zum Zweck feiner Unterbringung im Polizei⸗Gefängniſſe, nach der Stadt ge⸗ 
bracht, entſprang jedoch an der Ecke des Ritterplatzes und der Schuhbrücke, 
flüchtete ſich durch das Mathiasthor nach dem Eisberge auf der Promenade 
und tödtete ſich dort, noch ehe ihn die ihn verfolgenden Gendarmen erreicht 
hatten, durch einen Schuß in den Mund mittelſt eines Terzerols, das er bis 
dahin unter ſeiner Kleidung zu verbergen gewußt hatte. 

[Beabſichtigter Dopppel⸗Selbſtmord.] Am 22. d. M. verſuch⸗ 
ten ein auf der Weidenſtraße wohnhafter Junger Mann und ein Mädchen 
ihrem Leben freiwillig durch Einathmen von Kohlenoxydgas ein Ende zu 
machen. Sie hatten den Ofen mit Steinkohlen geheizt, die Klappe geſchloſ⸗ 
ſen und das Bett, in welchem ſie ſpäter vorgefunden wurden, in die Nähe 
des Ofens gebracht. Eine Beſchwerde, welche über das widerrechtliche Zu⸗ 
ſammenleben dleſer beiden Perſonen eingelaufen, führte zur Mittagszeit einen 
Polizei⸗Beamten in das von den jungen Leuten bewohnte Zimmer, welcher 
deren ſchreckliches Vorhaben aus einem auf dem Fiſche befindlichen Briefe 
erſah. Es iſt jedoch den großen Bemühungen des bereitwilligft und ſchnell 
herbeigeeilten Hrn. Sanikätsrath, königl. Stadt⸗Phyſikus Dr. Wendt, der 
Herren Doktoren Meyer und Lattke, fo wie des Heildieners Hrn. König zu 
verdanken, daß nach dreiſtündigen angeſtrengten Rettungsverſuchen das Mäd⸗ 
chen, und etwa nach fünf Stunden der junge Mann ins Leben zurückgerufen 
wurde, ſo daß nunmehr deren Unterbringung ins Hoſpital erfolgen konnte. 
Es muß hierbei ferner dankenswerth erwähnt werden, daß Hr. Apotheker 
Hedemann ebenfalls auf die erſte Kunde herbeieilte und die zu den Wieder⸗ 
belebungsverſuchen erforderlichen Medikamente ſofort mit zur Stelle brachte, 
wodurch eine recht wirkſame und ſchnelle Hilfe möglich wurde. Als Motiv 
zu dieſer That wird die Abneigung der Verwandten des jungen Mannes ge⸗ 
gen deſſen Liebesverhältniß mit dem Mädchen angegeben. 2 

[tebensrettung.] Am 21. d. Mts, beabſichtigte eine in der Kleinen 
Feldgaſſe wohnhafte Wittfrau in Begleitug ihres circa 6 Jahr alten Enkels 
das Eis der Oder oberhalb der neuen Laufbrüde zu überſchreiten, gerieth 
aber hierbei aus Unvorſichtigkeit auf eine mit einer leichten Eisdecke ver⸗ 
ſehene Wuhne, brach ein, ſtürzte bis unter die Arme in's Waſſer und zog 
gleichzeitig das bei ſich habende Kind mit ſich in die Wuhne hinab. Dies 
bemerkte die in der Üfergaſſe wohnende Schuhmachergeſellenfrau Johanna 
Stein, welche ſofort den Verunglückten zu Hilfe eilte und ohne ſonſtige 
Unterſtützung die Rettung Beider mit großer Mühe und Anſtrengung bewirkte. 

Angekommen: Staatsrath v. Potanoff aus Warſchau. (Pol.⸗Bl.) 


——ũ—mhů —ñ— — — 


Berlin, 23. Januar. Der Charakter der Börſe war heute inſofern 
verändert, als das Geſchäft ſich meyr von den Eiſenbahnaktien und ſich wie⸗ 
der mit ſtärkerer Energie den Bauk-⸗ und Kreditpapieren zuwandte. Die 
Stimmung war lebhafter als geſtern, die Kaufluſt zeitweiſe außerordentlich 
rege, und nur gegen den Schluß hin matter. 

Unter den Bankpapiereu traten heute die Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheile wieder als vorwiegendes Objekt der Spekulation auf. Es wur⸗ 
den nicht nur die älteren Antheile in ſehr beträchtlichen Poſten gehandelt und 
ihr Kurs durch ſtarke Nachfrage um 1 pt. über den geſtrigen geſteigert; 
auch die jungen Antheile, deren Erſcheinungstag auf heute feſtge⸗ 
ſetzt tft, kamen in den lebhafteſten Verkehr und zeigte die Spekulation für 
diefe beinahe ein größeres Intereſſe als für die ältern. Man bezahlte ſie 
mit den letzteren zu gleichem Preiſe, alfo 2 pCt. über den Emiſſions⸗Kurs, 
und behaupteten ſie ihren Stand feſt, während die alten zum Schluſſe. % 
billiger zu haben waren. Auch 1856er Kupons der Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheite kamen in Handel und wurden zu 10% — 10% Thlr. bezahlt. 
Darmſtädter begegneten wiederum einer kühleren Aufnahme. Durch 
die Verhandlungen, zumal die auffällige, um nicht zu ſagen ver⸗ 
l Zurückhaltung der Verwaltung gegenüber den Anfragen, welche 
die Aktionaire an fie richteten, kann der ungünſtige Eindruck, der auf der 
Bewegung dieſer Aktien ſeit dem Bekanntwerden der Details über die neue 
Emiſſion laſtet, nur verſtärkt werden. Die deſſauer Kreditbank⸗ 
Aktien verkehrten unter den größten Schwankungen, je nachdem die Reſerve, 
welche die anhaltiſche Agiotage ſich neuerdings in der deſſauer Prämien- 
anleihe zu ſchaffen gewußt hat, mit größerem oder geringerem Sncceß 
aſſiſtirte. Man ſcheint in Deſſau der Meinung zu ſein, daß die Kreditaktien 
noch nicht genügend den Charakter eines Spfelpapiers haben, und hat des⸗ 
halb wohl das Bedürfniß gefühlt, der hieſigen Börſe ein weniger zweiden- 
tiges Lotto in dieſer Prämien: Anleihe darzubieten. Hoffentlich wird die Börſe 
die herben Erfahrungen der letzten Zeit nicht umſonſt gemacht haben wollen. 
Von den übrigen Bankpapieren nennen wir nur noch die Berlin. Bank⸗ 
vereind: und Handelsgeſellſchafts⸗Antheile, die ſich heute in dem 
Briefcourſe zu Pari fuſionirten. Roſtocker Bank⸗ Aktien werden 
feit einigen Tagen lebhafter in den Verkehr gezogen und find ſeit vorgeſtern 
um 3 pCt. geſtiegen. Preuß. Bankantheile wurden +4, pEt. über dem 
geſtrigen Courſe offerirt, fanden aber dazu keine Nehmer. Schleſiſcher 
ee, e hob ſich in bemerkenswerther Weiſe um ½ pt., ſchloß aber 
nur % höher. : 

In den Eiſenbahn⸗Aktien war der Gang des Geſchäfts, wie bereits 
erwähnt, matter und rückgängig, die namhafteſten Actien blieben zu dem 
geſtrigen Courſe offerirt. Eine nennenswerthe Beſſerung erfuhren nur Mag⸗ 
deburg⸗Halberſtädter um 2 pt, Franzoſen um 2% Thlr, und Brieg⸗Neiſſer, 
die, wohl nur künſtlich getrieben, um 1 pt. höher als geſtern zu notiren 


ſind. Von Löbau⸗Zittau wurde Einiges zu 63 geſucht. Namhaftere Her⸗ F 


abſetzungen erfuhren Freiburger, die ſich um 1½ pot. drückten, Bergiſch⸗ 
Märkiſche, die anfänglich 4, ſpäter 1 pet. wichen, Hamburger, die 1 pCt. 
niedriger gehandelt wurden. Stettiner waren %, Thüringer J billiger zu 
haben. Bexbacher waren gleichfalls matter als geſtern, Nordbahn bei wei⸗ 
tem weniger im Verkehr, Mecklenburger kaum genannt. 

Preußiſche Fonds bewahren eine feſte Haltung. 
ſcheine erfuhren eine feit lange nicht dageweſene Erhöhung ihres Courſes um 
1 pCt., dagegen drückte ſich die freiwillige Anleihe um , die 53er war zum 
geſtrigen Geldcourſe zu haben, die Prämien⸗Anleihe wurde zwar anfänglich 
4 höher bezahlt, drückte ſich aber um % pt., fo daß fie 4 niedriger als 
geſtern ſchließt. Kur⸗ und Neumärk. Schuldverſchreibungen 4, Berl. 4% 
pt., Stadtoblig. / höher, die meiſten Pfand: und Rentenbrſefe find eine 
Kleinigkeit höher, und die Pfandbriefe größtentheils Galen; Nur weſtpreu⸗ 
ßiſche Pfandbriefe waren % niedriger im Handel. Schleſiſche Rentenbriefe 


J niedriger offerirt. TR \ 

Wir bemerken zu den ausländiſchen Fonds, daß öſterreichiſche Nationat⸗ 
Anleihe um 4 ſteigend geſucht blieb, und Looſe ſich um % gegen den geſtri⸗ 
gen Schluß⸗Cours im Laufe der Börſe hoben. Die ruſſiſchen Anleihen waren 
ſämmtlich etwas höher, polniſche Schatz⸗Obligatſonen % matter, die großen 
Stücke wiederum mit 44 bezahlt. Polniſche Certificate ſuchte man zu um % 
8 Courſe, und für 500 Fl.⸗Looſe fand ſich zum geſtrigen Brief⸗ 

ourſe Nachfrage. (Bank⸗ u. H. ⸗Z.) 


Juduſtrie⸗Aktien⸗ Bericht. Berlin, 23. Januar 1857. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl. (incl. Div.) Berlini⸗ 
ſche 340 Gl. (incl, Div.) Boruſſia — — Colonia 1015 Gl. (incl, Div.) 
Elberfelder 260 Br. 250 Gl. (incl. Div.) Magdeburger 510 Br. (incl. Div.) 
Stettiner National: 123 Br. (incl. Div.) Schleſiſche 1044, Br. (incl. Div.) 
Leipziger incl. 592 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener = 
Kölnische 103 Gl. (excl. Div.) Allgemeine Eiſenb. und Lebensverſ. 99 Gl. 
(incl. Div.) Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliner — — (excl. Div.) Kol: 
niſche 98 Gl. (excl. Div.) Magdeburg. 50 Gl. (excl. Div.) Seres 2) Br. 
(ere! Div.) Fluß ⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 340 Gl. 
(incl. Divid.) Agrippina 126% Gl. (incl. Dividende.) Niederrheiniſche zu 
Weſel excl, Siv. — — Lebens ⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Gl. 
(incl. Div.) Concordia (in Köln) 117 Gl. (inel. Div.) Magdeburger 100%, Br. 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Attien: Ruhrorter 118 Br. (incl, Div.) 
Muͤhlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 5 Berzwerks⸗Aktien: Minerva 95 Gl. 
(excl. Div.) Hörder Hütten⸗Verein 130 Br. Eſchweiler (Concordia) 1. u. 
11. 102 Gl. (incl. Div.) Gas⸗Aktien: Continental⸗(Deſſau) 110 etw. à 111 bz. 
Die Stimmung war heute eine günſtige und mehrere Aktiengattungen 
wurden höher bezahlt. — Als beſonders im Preiſe geſtiegen ſind Diskonto⸗ 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Die Staatsſchuld⸗ Ty 


Commandit⸗Antheile, deſſauer und meininger Ereditaktien hervorzuheben, da⸗ 
gegen find weimariſche Bankaktien im Preiſe gewichen. Deſſauer Continen⸗ 
tal⸗Gasaktien wurden à 110% Anfangs etwas, bis 111% bezahlt. — Neu⸗ 
ſtädter Hüttenaktien, ſelbſt zu bedeutend herabgeſetzter Notiz, unverkäuflich. — 
cle Feuer⸗Verſicherungsaktien blieben billiger offerirt, Kaufordres 
ehlten. 
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Berliner Börse vom 23. Januar 1857. 


Fonds- und Geld-Course. Ludwigsh.-Bexbacher|4 145%, B. 


Freiw. Staats.-Anl.. .|414.1993, . Magdeburg.-Halberst. 1 202 baz. 
Staats-Anl. v. 80/82 165 994 2 e Vater eh una sin ha 
dito 185314 5 n. Mainz- Ludwigshafen. —— — 
dito 1854|41, 90 % ba Mecklenburger. . 56½ bz. 
dito 1855041 99% In. Münster-Hammer . 4 92% B 
dito 1856144219944 ba. Noustadi- Weisnenb, . = — 
Staats-Schnld-Sch. . 3½ 80 ba. Niederschlesische % |91Y, 6. 
Seehdl.-Präm.-Sch.———— dito Pr. Ser. J. III |, 6 
Präm.-Anl. von 18553 ½ 112 ½ K 116½ ba. Ale Er. SUSE 
Berliner Stadt.-Obl. 400 % 'bz., 3% % — || „ dito Pr. Ser. IP.\s 0% 6 
Kur- u. Nenmärk. 31238 6. Niederschl. Zweigb. |4 ir . 
= \Pommersche .. .)3%]86 G. Nordb. (Fr.-Wilh.) .|4 159, a 59 bz. 
= (Posensche. . . +: 4 08 ba. dito Prior. . ‚dal — — 
ä Ae Oberschlesische A. 3 ½/156 B. 
Schlesische. . 3 ½ 86 G. is 832 
% Kur- u. Neumärk.!4 93 ½ G. dito 6. — 139 a 139'% ba. u. B. 
(Pommersche. 4 3 B. 2 Ib - 
E\Posensche ... 4 |90 bz. dito Prior. B. . 13% 2872 bz. 
5 J Preussische. 4 |92 B. dito Prior. 2. 818 
= Westf. u. Bhein.|4 94% G. alte Prior. E. %% etw. ba. 
E 4 
ska % o % B. Prinz- Wilk. (St.-V.) 4 69 etw. ba u. B. 
0. (Schlesische = 1 91 45 B dito Prior. IJ. .|5 100 bz. 
re „ ® 5 dito Prior. JI. % 100 bz 
Lead or . 0 1 * Rheinische 9 4 112% ba 
ene . ito (St.) Prior. 4 112 &. 
— ̃ .... , dito Prior. 4 (— — — 
dito v. St. gar. 3½ 80, 6 
Ausländische Fonds. Buhrort-Orefelder 43 915 
Oesterr. Metall.. 5 79½ bz, dito Prior J . 4½—— — 
dito öder Pr,-Anl.|4 10345 dito Prior. J. . 4 87 ba. 
dito Nat.-Anleiheſs 81 ½ u. 14 ba. u. G. Stargard-Bosener. . 3 ½%106½ ba. 
Russ.-engl. Anleihe 5 104½ G. dito Prior... — — 
dito 5. Anleihe. 5 [100%, 6. dito Prior 121974, B 
do. poln. Sch-Obl.|4 82½ B. Thüringer 1 033 bz. 
poln. Pfandbriefe . 4 — — dito Prior. ... 4% 100 ½ bs. 
dito III. Em. J 491 ½ B. dito III. Em. 4½ 100 ½% ba. 
Poln. Oblig. a 500 Fl 86 B. Wilhelms-Balın. . q 4 135 bz 
dito #300 Fl s |93%, 6. dito Prior. . 44 ( — — 
dito 4 200 Fl. — 21½ B dito III. E.. . 4½ 6 B. 
Been 26 40 Thlr. * 30% 8. i . 
aden 35 Fl. — 29 B. 
— = 5 Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Aotien-Course. Preuss. Bank-Anth. 4 128 B. 
Lachen-Dusseldorfer. 3 ½ 84 ½ B. Berl. Kasseo-Verein 4 16% 6. 
Anchen-Nlastrichter 46 14 bz. Braunschweiger Bank/4 1341, bz, u. G. 
Amsterdam-Rotterd, 1 78 B. Weimarische Bank 4 120 bz. 
Bergisch-Märkische f % % a 92 bz Rostocker „„ 4 — — 
dito Prior. 43 101% Bu Geraer „ 4 064, a % ba. 
dito II. Em. 4 101% bz Thüringer 3 4 100% B. 
Berlin. Anhalter. . 4 [165 B Hamb. Nordd. Bank 4 % a 97½ bz. 
dito Prior . 44 [91 6. „  Vereins-Bank 4 100% a 101 ba u. B. 
Berlio-Hamburger . 4 12 p Hannoversche 4 113 ö. 
dito Prior 44% 101 &. Bremer 7 4 116 etw. 6. 4 
dito IL Em. . 4½ 100%, 6 Luxemburger „„ 4 98½ G. 
Berlin-Potad -Magadb 4 137 etw. bz. Darmstädter Zetielb. |4 107 ba. 
dito Prior. A. J | ba. — — 
dito Lit. G. q 44½% % 8 Darmst. Creditb.-Act.4 123½124½ 123 b. 
duo Lit. B. 4% 98% 6 Leipzig. Creditb-Act 4 4% bz. u. G. 
Berlin- Stetliner. 11420, Meininger „ 4 96 a 96 ½ ba. 
„ ba 8 „ ia 
dio, Prler. 4 — — Coburger M 1 90 b. 
. 4 — A 145 ba. e „ - 1 5 a % ba. 
ito neueste 129 bz. auer 0 tw, © 
Köln-Mindener. q. 43 ½% 154 b. Oesterreich. 2 5 14248 11855 13 b. 
dito Prior 160 100% ba. Genfer * 4 183 1. r 
dito II. Em. — 435 [102% ö Dise.-Comm-Anth. 4 alis 1171, b 5 
dito II. Em. . 9044 6 Berliner Handels-Ges.|4 100 n. 
dito III Em. 489% bz Bank-Verein]4 00 B, 99% 
5 30 „99 6. 
dito IV, Em... |4 89% bz Preuss, Iandels-Ges.)4 961% u. 96 * 
Dusseldorf, Elberfeld 4 I— — — Schles. Bank-Verein 4 % Kigkt, 951, m. be 
Franz. Sı.-Eisenbahn 5 155%, a 156 bz. Minerva-Bergw -Act 5 %½ u. > 
dito Prior. 2831, B. Berl. Waar.-Cred.-G.|4 |106 B. 


) Der Erſchei i . ie, 12 
— 5 dee g der jungen Diskonto-Commandit⸗Antheile iſt auf 


Berlin, 23. Januar. Weizen loco 50-84. . 
‘oa: at. zen loco 50—84 Thlr. — Roggen loco 
3 1 20 — — dto. 80 Srpfd. 45% Thlr. pr. Sf bezahle, Sa 46— 
zvbezahlt und Gld. 47 Thrr. Brief, Januar⸗Februar 45% —45 
Thlr. bezahlt und Gld., 45% Shle. Brief, Febenar Ma / she 
besahlt und Br. 45 Thir Gld., Früßfaße 45 . Ar vexdhtr ame 
SD, 46 Thlr. Brief. — Gerſte große 36—42 Thlr., kleine 33—38 Thlr. 
Hafer 21— 25 Thlr. — Erbſen 36—48 Thlr. — Rü bol loco 16% 
Thlr. bezahlt, 16% Thlr. Brief, Januar 16 —16% Thlr. bezahlt u. Br., 
16%, Thlr. Gld., Januar⸗Februar 16 16½ Thlr. bezahlt und Br., 16 
Thlr. Gld., Februar⸗März 16% Thlr. Brief, 16% Thlr. Gld., April⸗Ma 
15% —15½ Thlr. bezahlt und Br., 15% Thlr. Gld. — Leinöl loco und 
nahe Lieferung 1414 Thlr. bezahlt und Br., pr. Frühjahr 14% Thlr. Br. 
14 Thlr. Gld. — Spiritus loco ohne Faß 25% —20½ Thlr., dto. mit 
Faß 20 ½ Thlr. bezahlt, Januar, Januar⸗Februar und Februar⸗März 6% 
dis 26% Thlr. bezahlt und Gld. 27 Thlr. Br., März⸗ April 27 Thlr. bez. 
u. Gld. 27 Thlr. Brief, April⸗Mai 27 —27 / Thlr. bez, 27% Thlr. Br., 
274 Thlr. Gld., Mai⸗Juni 27% —28 Thlr. bezahlt und Gld., 25% Thlr. 
ee e ee bezahlt u. an, 2) Thlr. Br. 
ne Umſatz. Roggen loco wie Termine bei beſchränktem Ge⸗ 
ca 3 höher bezahlt, ſchließt feſt. Rübol feſt 3 beffer 
ſchlezen Spiritus anfangs in matter Haltung, dann höher bezahlt und feſt 
Stettin, 23. Januar. [Bericht von Großman 
Wetter gelinde, Wind Süd-⸗Weſt. Barometer 325 10% ae 


denten, einaee.inco 1 4 19 32, Mr 

famen, riga . 3 4 r. tranſ. bez., 12% Thlr. Br. 8 
ler 104,40 Thlr. bez. 10750 Thlr. Br., 9 . g bberg 10% 5 
101 all. ple 25 ale. 1, 91 Thlr. 
tranſ. bez. — us etwas feſter, loco ohne Faß 13% à 131 bez. 
13% 4 Old. loco mit Faß 13%, A13% % bezahlt, pr. N 
Februar 13% % SW. pr. Februar⸗Marz 13% —13%Y,, % bezahlt, 13% % 
Gld., pr. März 13% % bez. und Br., pr. Frühjahr 139 —13½ 13% % 
bezahlt, 13% % Gld., pr. Mai⸗Juni 12% % bezahlt und Gld., pr. Juni⸗ 


Ir u 4 Thlr. 


Juli 12% % bezahlt und Brief, pr. Juli⸗Auguſt 12% bezahlt u Br, 


pr. Auguſt⸗September 121 Gld., pr. Sepkember⸗Oktober 124, 9 
pr. . 17 5 . Zink I0co — u Thlr. Br. % Br. 
andmarkt. uhr f en, 4 W. © 
und 5 0 Erbſen Zufuh Weizen, erſte, 15 W. Hafer 
ezahlt wurde Weizen mit 52—68 Thlr. Roggen 40—44 Thlr. Gerſte 
33—39 Thlr. pr. 25 Scheffel und Tafer mit 20-33 Thlr. pr. 20 Se 
Breslau, 24. Januar,. [Produk eſamarkt.] Getreidemarkt un⸗ 
verändert gegen geſtern. — Oelſaaten nichts offerirt, auch nicht begehrt. 
— Kleeſaaten nur mäßig zugeführt, lebhafte Kaufluſt für beide Farben und 
ir ann 27 Göber bezahlt. — Spiritus feft, loco 10% Thlr. Gl., 
anuar r. Gl. 
Weizen, weißer 92-8987 84 Sgr., gelber 83868278 Sgr. 
— Brenner⸗Weizen 75—70 65 60 Sgr. — Voggen 54525048 Sgr. 
— Gerſte 43-46 —44—42 Sgr. — Hater 30—29 27 26 Sgr. — Erbſen 
52-50 48 46 Sgr. — Winterraps 134 — 30125120 Ser., Sommer⸗ 
Sn Sgr., Somerrübfen 108— 105—104— 100 Sgr. nach 
Qualität, = 


Kleeſaat, en 55 19-184 —17%,—16% Thlr., weiße 19—18—17 18 


Thlr. nach Qualität. 


